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Hinweis zu digitalen Arbeitshilfen

Die in diesem Buch abgedruckten Muster für eine Bestellurkunde 
und einen Alarmplan sowie die tabellarischen Checklisten für 
Sicht- und Funktionsprüfungen von Brandschutzeinrichtungen 
stehen auf der Internetseite der FeuerTRUTZ Network GmbH 
zur Verfügung. Zusätzlich steht eine Vorlage zur Brandschutz-
ordnung Teil A mit den benötigten Brandschutzsymbolen als 
Einzeldateien zum Download bereit.

Die Webadresse für den Downloadbereich lautet:

http://www.feuertrutz.de/download_brandschutzhelfer

http://www.feuertrutz.de/download_brandschutzhelfer
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Vorwort

Mit Bränden sind wir regelmäßig durch Medien, Feuerwehrsirenen 
oder eigene Betroffenheit direkt oder auch nur am Rande konfron­
tiert. Es vergeht kaum ein Tag, an dem wir nicht mit dem Thema in 
Berührung kommen. Brände verursachen teils erhebliche Ver­
letzungen bis hin zum Tod sowie Schäden an Anlagen, Gebäuden 
und Betriebsmitteln. Daher ist jeder Beitrag zum Brandschutz 
immer eine Existenzsicherung für den Einzelnen, aber auch für die 
Arbeitsplätze und das Unternehmen selbst. Diese Notwendigkeit 
sehen auch Gesetzgeber, Berufsgenossenschaften, Versicherer und 
Unternehmen.

Neben den Brandschutzbeauftragten, Fachplanern und Brand­
schutzsachverständigen, die u. a. auf Grundlage von Bauvorschrif­
ten der Bundesländer für Sonderbauten zu bestellen sind, ist ein gut 
strukturierter vorbeugender organisatorischer Brandschutz ohne 
Brandschutzhelfer nicht vorstellbar. Aufgrund der erfolgreichen Er­
fahrungen durch das Vorhalten und den Einsatz von Brandschutz­
helfern wird dieser von den Unfallversicherern gefordert.



12



	         13

1	 Geschichtliche Entwicklung des Brandschutzhelfers

Der Begriff Brandschutzhelfer wurde in der Vergangenheit unter­
schiedlich verwendet. In der damaligen DDR wurden die Arbeits­
gemeinschaften „Junge Brandschutzhelfer“ auf Basis des „Jugend­
gesetzes der DDR“ vom 04. Mai 1964 ins Leben gerufen. Ziel des 
Gesetzes war es, Kindern außerhalb der Schulen die Grundlagen 
des Brandschutzes näherzubringen. Der vorbeugende Brandschutz, 
die Brandbekämpfung und auch die Erste Hilfe wurden in den 
Schulunterricht meist ab der 5. Klasse integriert. Nach der „Wende“ 
gingen die „Jungen Brandschutzhelfer“ in die Jugendfeuerwehren 
der Freiwilligen Feuerwehren über.

Wann genau der Begriff Brandschutzhelfer in seiner jetzigen 
Verwendung eingeführt wurde, ist nicht genau festzumachen. Die 
Unfallversicherer haben zu Beginn der Schaffung ihres Regelwerks 
zunächst zwar gefordert, dass es Personen geben muss, die im 
Umgang mit Feuerlöscheinrichtungen unterwiesen sind. Der Be­
griff „Brandschutzhelfer“ als solcher taucht jedoch erst viel später 
in den Regelwerken auf.
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2	 Vorschriften und Normen für Brandschutzhelfer

Der Brandschutzhelfer ist in der deutschen Rechtsprechung im 
Arbeitsschutz verankert. Diese Rechtsprechung findet sich auf 
mehreren Ebenen innerhalb des öffentlich-rechtlichen Arbeits­
schutzrechts und des privatrechtlichen Arbeitsschutzrechts wieder.

Der Arbeitsschutz basiert auf der Grundlage des Grundgesetzes 
(GG). In Artikel 2 Abs. 2 sind die Rechte auf Leben und körper­
liche Unversehrtheit verfassungsrechtlich geregelt.

Zitat aus GG Artikel 2 Abs. 2:

„Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland 
(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. 
Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf 
Grund eines Gesetzes eingegriffen werden.“

Die Regelungen zur Tätigkeit des Brandschutzhelfers konzentrie­
ren sich auf das Öffentliche Arbeitsschutzrecht: Dieses besteht aus 
einem dualen Arbeitsschutzsystem, nämlich dem staatlichen und 
dem autonomen Arbeitsschutzrecht. Das staatliche Arbeitsschutz­
recht ist das führende System, sodass sich das autonome Arbeits­
schutzrecht an dem staatlichen Arbeitsschutzrecht orientieren 
muss. Der Gesetzgeber legt die Grundlagen für das autonome Ar­
beitsschutzrecht (Unfallversicherungsträger) fest. Einfluss auf beide 
Systeme nimmt auch das Recht der Europäischen Union (EU). 
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Abb. 2.1: Darstellung der deutschen Rechtsstruktur, bezogen auf den Arbeits-
schutz

Dieser Einfluss basiert auf Artikel 3b des Vertrages zur Gründung 
der Europäischen Gemeinschaft. Nach diesem Vertrag ist Deutsch­
land nach Artikel 94 und 95 sowie Artikel 137 verpflichtet, Richt­
linien, die auf der Grundlage der Artikel 94 und 95 erstellt wurden, 
verbindlich umzusetzen und Richtlinien, die auf der Grundlage des 
Artikels 137 erstellt wurden, wenigstens als Mindestvorschriften in 
deutsches Recht umzusetzen.

2  Vorschriften und Normen für Brandschutzhelfer
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2.1	 Entwicklung und Aufbau des staatlichen Arbeitsschutzrechts

Auf der Basis des Grundgesetzes ergibt sich die Verpflichtung 
des Arbeitgebers aus dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG), das 
erstmals am 07. August 1996 im Bundesgesetzblatt veröffentlicht 
wurde. Die letzte Änderung wurde am 31. August 2015 veröffent­
licht. Der § 3 ArbSchG regelt die Grundpflichten des Arbeitgebers 
und verpflichtet ihn, die erforderlichen Maßnahmen des Arbeits­
schutzes durchzuführen, die die Gesundheit und Sicherheit der 
Beschäftigten bei der Arbeit beeinflussen. Zu dieser Verpflichtung 
zählt auch, dass bei einem Schadenereignis, z. B. einem Brand, 
Maßnahmen getroffen werden, diesen Brand möglichst in der 
Entstehungsphase zeitnah und effektiv zu löschen. 

Zitat aus ArbSchG § 3 Abs. 1 und Abs. 2:

„§ 3 Grundpflichten des Arbeitgebers

(1) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die erforderlichen Maßnahmen 
des Arbeitsschutzes unter Berücksichtigung der Umstände zu treffen, 
die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten bei der Arbeit beein-
flussen. Er hat die Maßnahmen auf ihre Wirksamkeit zu überprüfen 
und erforderlichenfalls sich ändernden Gegebenheiten anzupassen. 
Dabei hat er eine Verbesserung von Sicherheit und Gesundheitsschutz 
der Beschäftigten anzustreben.

(2) Zur Planung und Durchführung der Maßnahmen nach Absatz 1 
hat der Arbeitgeber unter Berücksichtigung der Art der Tätigkeiten 
und der Zahl der Beschäftigten 

1. für eine geeignete Organisation zu sorgen und die erforderlichen 
Mittel bereitzustellen sowie

2.1  Entwicklung und Aufbau des staatlichen Arbeitsschutzrechts
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2. Vorkehrungen zu treffen, dass die Maßnahmen erforderlichenfalls 
bei allen Tätigkeiten und eingebunden in die betrieblichen Führungs-
strukturen beachtet werden und die Beschäftigten ihren Mitwirkungs-
pflichten nachkommen können.“

Eine effektive Maßnahme ist, dass Mitarbeiter mit den vorhan­
denen Löscheinrichtungen umgehen können und den Entste­
hungsbrand löschen. Als Entstehungsbrände werden Brände mit 
geringer Rauch- und Wärmeentwicklung bezeichnet, bei denen 
eine gefahrlose Annäherung von Personen bei freier Sicht auf den 
Brandherd möglich ist.

Abb. 2.2: Entstehungsbrand: Entwicklung eines Brandes

Da das ArbSchG recht allgemeine Regelungen vorgibt, hat der 
Gesetzgeber, um detailliertere Vorgaben zu machen, das Regelwerk 
mit weiteren Verordnungen und zugehörigen Regeln ergänzt.

2  Vorschriften und Normen für Brandschutzhelfer


